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H a lina W a w zynia k

(A ) (C )

(D )(B )

D asw araberw oh l nich tg em eint, alsI nnenm inister
Sch ily � ich  m uss kurz abw eich en � und die D eutsch e 
B a h n A G A nfang der2000er-Jah re das Personalaus-
tausch prog ram m Seitenw ech sel auf den Weg g ebrach t
h aben, w elch esunssog enannteLeih beam tebesch erte.
N ach einem B erich tan den H aush altsaussch uss v om
30. Septem ber2013befinden sich noch im m er39 Leih -
beam tein M inisterien. B eenden Siev on derG roßen K o-
alition einfach diesen Zustand!

(B eifallbeiderLI N K EN sow iebeiA bg eordneten
desB ÜN D N I SSES 9 0/D I E G RÜN EN )

D ie G roße K oalition w ill jetztalso eine Reg elung
sch a ffen. Presseberich ten zufolg e � das ist h ier sch on er-
w äh nt w orden � soll das im  Rah m en eines K abinettsbe-
sch lussesg esch eh en. I ch finde,jetztfeh ltnurnoch eines:
Siem üssten sag en:N iem and h atdieA bsich t, unm ittel-
barnach dem A ussch eiden ausdem A m tin ein priv at-
w irtsch a ftlich esUnterneh m en zu w ech seln. D arauf g ebe
ich I h nen m ein Eh renw ort. I ch w iederh ole:m ein Eh ren-
w ort!

(B eifallbeiderL I N K EN )

Sie streiten sich  jetzt noch  � das g eh t aus der m edia -
len B erich terstattung h erv or � über die K arenzzeit, w äh -
rendderein Wech selnich tstattfinden soll. M an h örtein-
m al v on sech s M onaten und einm al v on ach tzeh n
M onaten. D erK om prom isskönnten zw ölf M onatesein.
I ch fra g em ich , w ieSiedasm ach en w ollen. Wollen Sie
w ürfeln?Wollen SieLosezieh en?Wollen SieF lasch en
dreh en?

(D r. K onstantin v on N otz[B ÜN D N I S 90/D I E
G RÜN EN ]: �F lasch en dreh en�! Seh r g ut!)

A lldieseZa h len sinddoch w illkürlich g ew äh ltundkein
objektiverM aßstab. F üreineg esetzlich eReg elung zu
K arenzzeiten istaberein objektiv erM aßstab notw endig .

EineK arenzzeitstelltim Übrig en im m ereineEin-
sch ränkung derB erufsfreih eitdar. D ieseEinsch ränkung
m ussm itdem berech tig ten I nteresse, dieVerquickung
v on W irtsch aftund Politikauszusch ließen unddieM it-
nah m ev on I nsiderw issen zu unterbinden, in Einklang
g ebrach tw erden.

(B eifallbeiA bg eordneten derLI N K EN )

D iesesberech tig teI nteresserech tfertig tdieEinsch rän-
kung derB erufsfreih eit. D asm ach tdieEinsch ränkung
derB erufsfreih eitang em essen underforderlich .

A ng em essen, erforderlich undv orallem aberv erh ält-
nism äßig istausderSich tm einerF raktion eineK arenz-
zeit, diesich an derD auerdesReg ierung sam tes, dem
sich darauserg ebenden zeitlich en A nspruch auf Über-
g ang sg eld und derRessortzuständig keitorientiert. W ir
lösen dasProblem konsequentundjuristisch sauber.

(B eifallbeiderL I N K EN )

W irw erben fürunseren Vorsch la g einerK arenzzeitre-
g elung für aussch eidende Reg ierung sm itg lieder, w eil
w irfinden, dassdieserVorsch la g ang em essen, erforder-
lich und v erh ältnism äßig ist. D assind drei D ing eauf
einm al, unddasg ibtesnich tim m er.

(B eifallbeiderL I N K EN )

Vizepräsidentin Claudia Roth:

Vielen D ank, K olleg in W a w zyniak. � A ls N äch sten 
rufeich M a h m utÖzdem irfürdieSPD auf.

(B eifallbeiderSPD )

Mahmut Özdemir (D uisburg ) (SPD ):
F rau Präsidentin! Vereh rte K olleg innen und K olle-

g en! I ch kann an dieserStellenurm utm aßen, w arum die
K olleg innen und K olleg en v on Linken und G rünen die
beiden A nträg e eing ebrach th aben, die sich darin er-
sch öpfen, einen G rundkonsensausdem SPD -W a h lpro-
g ram m unddem K oalitionsv ertrag ,

(Lach en desA bg . D r. K onstantin v on N otz
[B ÜN D N I S 90/D I E G RÜN EN ])

zug eg ebenerm aßen m iteinererw eiterten B eg ründung ,
zu w iederh olen.

(H alina W aw zyniak[D I E L I N K E]:D ann stim -
m en Siezu! D asistg ut! D ann h aben w irdie
M eh rh eit!)

Wenn aktuell m edial präsenteEinzelfälledieseD e-
batteauch beeinflussth aben m ög en, so sindw irklug be-
raten, alleB elang eoh neH ektikabzuw äg en. O rg anisatio-
nen w ie Transparency I nternational und LobbyControl
w eisen h ierbereitsin dierich tig eRich tung undzeig en bei-
spielsw eiseauch dieDefiziteeinesEU-M odellszu K a-
renzzeiten beiderK om m ission auf.

(B eifallbeiA bg eordneten derSPD )

I nsow eitstelleich h ierin diesem H auseeinen G rund-
konsensfürK arenzzeiten festund freuem ich , dassSie
diesen Weg m itI h ren A nträg en beg leiten w ollen.

D ieD iskussion überK arenzzeiten fürausg esch iedene
Reg ierung sm itg lieder � M itg lieder der B undesreg ierung  
undderLandesreg ierung en sow ieParlam entarisch eund
h auptam tlich e Staatssekretäre bezieh e ich m itdieser
F orm ulierung  bew usst ein � m utet sim pel an. D er tatbe-
standlich eK ern w ird aberverborg en:zw isch en derB e-
rufsfreih eit � h ier g eh t es um  ein F reih eitsrech t �, dem  
Selbstsch utz, derI nteg ritätdesReg ierung sh andelnsund
derVertraulich keitund B eeinflussbarkeitparlam entari-
sch erProzessedesD eutsch en B undestag esbisin die
Landtag eh inein.

M itderK arenzzeitw irddah erdasZielverfolg t, dass
K om petenzen, Erfa h rung en und v orallem auch N etz-
w erkeund K ontakte, dieauf K osten desSteuerzah lers
erw orben w orden sind, nich tunm ittelbarg ew innbrin-
g end in diepriv ateW irtsch a fteing ebrach tw erden. D as
w ollen w irv erh indern, dam itderStaatkeinen Sch aden
nim m t.

(B eifallbeiderSPD sow iedesA bg . A rm in
Sch uster[Weilam Rh ein][C D U/C SU])

D iepriv ateW irtsch a fth atdieG efa h rdesWech sels
zurK onkurrenz im w eitesten Sinne früh erkanntund
Vorkeh rung en g etroffen. Priv ateA rbeitg eberlassen bei-
spielsw eiseim K onkurrenzfalleA uszubildendebish in
zu leitenden A ng estellten nich toh ne Weiteres zieh en



D eutsch er B undestag  � 18 . W a h lperiode � 8 . Sitzung . B erlin, D onnerstag , den 16 . Januar2014 433

M a h m utÖzdem ir(D uisburg )

(A ) (C )

(D )(B )

und knüpfen an einen Wech sel auch eine Entsch ädi-
g ung spflich tim priv atw irtsch a ftlich en Sinnean. A berob
nun zw isch en derPolitik und derPriv atw irtsch aftein
K onkurrenzv erh ältnisbesteh t, istnich tdieeig entlich e
F ra g e.

Vielm eh rg eh tesdarum , ob periodisch m inisteriale
H oh eitskenntnisseund -fäh ig keiten sprich w örtlich ein-
g ekauftund v erkauftw erden können. D a blendetdie
F arbenprach tdasA ug ebeiden Linken undden G rünen.
B ei derD auerv on g esetzlich en Veränderung en h aben
dieseüberleg enen Sach kenntnisseeben eineerh eblich e
H albw ertszeit. D erTatbestand, w ieich eing ang sform u-
lierte, sug g eriert, dassm an eineg esetzlich eReg elung
sch on im H interkopf h at. D iesem Eindruckm öch teich
persönlich w idersprech en, w eil ich folg enden W ider-
spruch nich taufzulösen v erm ag .

Wenn ein Unterneh m ensv orstandsm itg lied in die
SpitzedesW irtsch a ftsm inisterium s, ein G ew erksch a fts-
funktionärin dieSpitzedesA rbeitsm inisterium sw ech -
seln könnteundbeidedabeinurarbeitsv ertrag lich eF ris-
ten zu berücksich tig en h ätten, dann aberaufg rundeiner
K arenzzeitnich tunm ittelbarin ih reursprüng lich en Tä-
tig keiten zurückkeh ren könnten, so w äreesim N ebenef-
fektpotenziert, dass ein M inister- oder Staatssekre-
tärsam tvorüberg eh end beruflich ePerspektiv en jenseits
derPolitikverbaut. I m Erg ebnissch m älertdiesauch die
A ttraktiv itätvon Reg ierung säm tern.

(B eifallbeiderSPD sow iebeiA bg eordneten
derC D U/C SU)

A ttraktiv eStellenang eboteh aben nun einm al nich tB e-
w erbung sfristen v on m indestensdreibisfünf Ja h ren im
F alle eines freiw illig en oderunfreiw illig en A ussch ei-
densausderReg ierung .

(Zurufev on derL I N K EN )

� I ch  h abe I h nen auch  zug eh ört. � D arüber h inaus füh rt 
dieseD ebatteum K arenzzeiten, w iesiedieF raktionen
v on Linken und G rünen überspitztform ulieren, in der
K onsequenzzu einem v öllig realitätsfrem den B ild. Eine
K arenzzeitistkein Sprech - oderH andlung sv erbotfür
ein ausg esch iedenes Reg ierung sm itg lied. Lang fristig e
F ernw irkung en einesReg ierung sam tessindniem alsv öl-
lig auszusch ließen, erstrech tnich tdurch eineüberlang e
K arenzzeit, dieim Zw eifelg enau dasG eg enteilbew irkt.
Woh l aberkönnen w irkurzfristig e Verquickung en in
laufenden G esetzg ebung sv erfa h ren, dieeineB eeinfluss-
barkeitpolitisch erProzessev on B undesreg ierung und
B undestag betreffen, in personellerund sach lich erH in-
sich tkappen.

D iesfüh rtunszu derF ra g e, w asunm ittelbareig ent-
lich in zeitlich erD im ension auf dieI nteressenv erpflich -
tung deutet;denn unabh äng ig dav on, überw elch eM in-
destdauer w ir h ier reden � w ir sind h ier an dieser Stelle 
nich t auf einem  B asar �, sprech en w ir darüber, dass am  
EndederSteuerzah lerfüreinesolch eEntsch ädig ung s-
pflich taufkom m t. G eradedesh alb m a h neich h ierzu
m eh rVerantw ortung sbew usstsein in derD ebatte. Wenn
dieA ntrag stellerdieEinzelfälleem otional füreineg e-
sellsch a ftlich eA kzeptanzzu nutzen versuch en, um sich

g eg enseitig in derD auerderK arenzzeitzu überbieten,
w enn m an g laubt, m iteinerstetig erh öh ten D auerder
K arenzzeitW äh lerstim m en zu fang en, v erliertm an an
dieser Stelle die B odenh a ftung ; denn: �Selbst der G e-
rech tew irdung erech t, w enn er selbstg erech t w ird.�

(B eifallbeiderSPD sow iebeiA bg eordneten
derC D U/C SU)

Sinn undZw eckistderSch utzderW ürdederReg ie-
rung insg esam t, derSch utzdesB undestag esselbst, aber
g rundsätzlich auch derSch utzderg esellsch a ftlich en A k-
zeptanzeinesinterdisziplinären Wech selszw isch en Poli-
tikund W irtsch a ft. D a bin ich froh , dassbeideA ntrag -
stellerdasnich tbestreiten und dassh ierüberK onsens
besteh t.

W irSozialdem okraten h aben diesin den K oalitions-
v erh andlung en seh rdeutlich g em ach tundauch durch g e-
setzt. N un istein g em einsam erWeg m ög lich , und die
Reg ierung sfraktionen, aberauch alleanderen F raktionen
in diesem H aussind aufg erufen, einekonstruktiveLö-
sung zu finden.

N eben derzeitlich en D im ension g ibtes allerding s
� jetzt w ird es drög e � auch  einesach lich eD im ension.
B eidesistausm einerSich tnureinv erneh m lich reg elbar.
Sofern m an einen B ezug zw isch en Reg ierung sam tund
ausg eübterTätig keitin derPriv atw irtsch a ftv erlang t, um
eine I nteressenv erflech tung nach zuw eisen, besteh tdas
Problem derG rauzonejenseitsvon eindeutig en Sach v er-
h alten.

Erlauben Siem iran dieserStelleein G edankenspiel
� derG esundh eitsm inisteristnich tda, da kann m an das
B eispiel bring en �: Wenn der G esundh eitsm inister in die 
A utom obilindustriew ech seln w ollen w ürde, dann w äre
dieser Wech sel als so abw eg ig g ekennzeich net, dass
nach ebenjenerVerflech tung sch on kram pfh a ftg esuch t
w erden m üsste.

(H eiterkeitbeiA bg eordneten derSPD unddes
B ÜN D N I SSES 9 0/D I E G RÜN EN )

ZurückzurSach la g e. Ein besch ränktesB erufsverbot
w äredem nach in seinersach lich en K om ponenteperm a-
nentem Streitunterw orfen undw ürdejenach M inisteri-
um szusch nitteinepotenzielleUng leich beh andlung der
Reg ierung säm teruntersich bedeuten. D asandereEx-
trem m iteinerzeitlich en B esch ränkung , abereinem um -
fassenden sach lich en Verbotin jeg lich erH insich tw äre
ausSich tderG leich beh andlung v on Reg ierung säm tern
und Zusch nitten denkbar, aberform ulieren Siem iran
dieserStelle einm al das G esetz. D a bin ich seh rg e-
spannt, ob Siedasjuristisch sauberh inbekom m en.

(B eifall bei der SPD  � D r. K onstantin v on 
N otz[B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜN EN ]:D asse-
h en Sie, w enn w irreg ieren!)

Jetztdifferenziereich fürSienoch eineEbene. G eh t
m an noch eineD ifferenzierung sebenetieferund knüpft
an konkreteSach zuständig keiten an underh ebtdieszum
A usg ang spunktderv orüberg eh enden B esch ränkung der
B erufsfreih eit, so m a g diesnach einem belastbaren K ri-
terium kling en. A berderVorw urf,dasseinem inisterielle
B efassung desB etroffenen nich tv orlag , w irdang esich ts
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v on D ienstbesprech ung en und K abinettssitzung en nie-
m alsv öllig zu entkräften sein, w eilim M indestm aßdie
K enntnisnich tauszusch ließen sein w ird.

D iefeh lendeParaph ierung einesVorg ang sdurch den
B etroffenen w ürde niem als die politisch e � nich t die ju-
ristisch e � Unsch uldsv erm utung an dieserStelleaufh e-
ben. D am ith ätten w ireineG eneralklausel fürkünftig e
Streitg espräch ean einerStelleh ineinform uliert, w o w ir
Verbindlich keith erstellen w ollen, liebeK olleg innen und
K olleg en.

G eradedieszeig t, dassesleich terist, diesen G esetz-
entw urf zu fordern, alsih n v orzuleg en. Wenn m an ih n
sch on fordert, dann m ussm an die G ew issh eith aben,
dassderK om plexzuv erlässig reg elbarist. O h neeineab-
sch ließendeB ew ertung an dieserStellev orzuneh m en:
D asPanoram a zeig t, dasseinetiefg ründig eSach arbeit
unerlässlich ist, um die K arenzzeiten vernünftig und
m ach bareinzufüh ren. G enau h ierzu ladeich im N am en
derReg ierung sfraktionen dieA ntrag stellerh erzlich ein.

D ieD ebatteh ierund h euteneh m eich persönlich als
notw endig eund w ich tig eG eleg enh eit, dieäußeren Pole
desK om plexeszu definieren. W irsollten antreten, eine
effektiveundprag m atisch eLösung zu finden, diereg e-
lung stech nisch zunäch stbeiderSelbstverpflich tung anset-
zen könnte. D am itplädiereich darüberh inausfüreinen
verbindlich en Lösung sansatz, derden G rundkonsens in
diesem H auseeinstim m ig fixiertunddarüberh inausnich t
unbeding tkonsensfäh ig ePunkteim Rah m en einesEh -
renkodexes bzw . Verh altenskodexes � dazu sind w irfür
G espräch e offen � konkretisieren kann. A ber eine v er-
bindlich e Reg elung  für K arenzzeiten ist � daran besteh t 
kein Zw eifel � dring end g eboten.

D iekonkreteF rag ein sach lich erH insich t, ob und
w iew eitein fach überg reifenderoderfach internerWech -
sel v on Politik in W irtsch aftv orlieg t, w ird allerding s
stetseineEinzelfallbew ertung bleiben.D abeim öch teich
dieseEinzelfallbew ertung aberstetsderparlam entari-
sch en K ontrolleunterw orfen w issen.

Sch on jetztg ilt§ 5A bs. 1Satz2B undesm inisterg e-
setz, derden B undestag beispielsw eisebeiderVerein-
barkeitv on Reg ierung sam tundZug eh örig keitzu einem
A ufsich tsratoderVerw altung sratzum Souv erän m ach t.
D iesePräg ung v on Parlam entarism uskönnten w irberei-
ch erndin dieB eratung en einbring en.

I ch fassezusam m en:D ieSPD und dieübrig en Part-
nerderReg ierung skoalition w erden den K oalitionsv er-
trag an dieserStelleum setzen und züg ig K arenzzeiten
einfüh ren. A n dieserStelleistdieReg ierung g efordert.
D abeig eh tessch ließlich nich tnurum dieW ürdevon
Reg ierung säm tern, sondern auch um dieI nteg ritätdes
politisch en System sin D eutsch land.

I ch dankeI h nen h erzlich fürdieA ufm erksam keit. I m
Ruh rg ebietsag tm an auch :Ein h erzlich esG lückauf!

(B eifallbeiderSPD undderC D U/C SU)

Vizepräsidentin Claudia Roth:

H errK olleg e, im N am en desg anzen H ausesg ratu-
liereich I h nen zu I h rerersten Rede. Sieh aben g esag t:

�Jetzt w ird es drög e.� Eh rlich g esag t, ich fand esnich t
drög e. I ch fandesziem lich pfiffig undeinladendzu ei-
nerlebh a ften D ebatteundA useinandersetzung . I ch g ra-
tuliereI h nen seh rzu diesem Einstieg .

(B eifall)

A lsnäch sten Rednerrufeich auf D r. K onstantin v on
N otzfürB ündnis90/D ieG rünen.

Dr. Konstantin von Notz (B ÜN D N I S 9 0/D I E
G RÜN EN ):

F rau Präsidentin! LiebeK olleg innen und K olleg en!
M eineseh rv ereh rten D am en und H erren! LiebeK olle-
g innen und K olleg en derG roßen K oalition, I h reA rg u-
m entationsw eiseisth öch stw idersprüch lich . A uf derei-
nen Seitesag en Sie, Siew ollen am g esetzlich en Status
quo nich tsändern. A uf deranderen Seitew ird in den
letzten Tag en im m erw iederan Vorg äng ev on v orzeh n
Ja h ren, an Josch ka F isch erundM atth iasB erning er,erin-
nert, dieoffensich tlich v ielen noch lebh a ftv orA ug en
steh en.

Wenn esum dieK olleg en v on K laeden, F a h rensch on
undPofalla g eh t,dann istdasallesfürSiekein Problem ,
liebeK olleg innen undK olleg en v on derUnion.Wenn es
um G erh ardSch röderundK urtB eckg eh t, ech auffieren
Siesich öffentlich undm edialoh neEnde.

(B eifall beim B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜN EN
sow iebeiA bg eordneten derSPD undderL I N -
K EN )

D asistw idersprüch lich undträg targ um entativ nich t. Sie
offenbaren dam itselbst:W irbrauch en einesolch eReg e-
lung .

H errK olleg eÖzdem ir, h erzlich en G lückw unsch auch
v on m irzu I h rerersten Rede! Wenn dasallesim SPD -
W a h lprog ram m steh t, istdaseinefeineSach e. A berjetzt
reg ieren Sie, undjetztm üssen Sieum setzen, w asSieins
Wah lprog ram m g esch rieben undden M ensch en v erspro-
ch en h aben. K aum  dass Sie zw ei M onate reg ieren � auf 
derlandespolitisch en Ebene w ird v on H errn Steg ner
noch  die g roße Rh etorik ang ew andt �, sind Sie h ier 
w ach sw eich und fordern auf einm al Selbstv erpflich -
tung sreg elung en. D asistinkonsequent. So g eh tesnich t.

(B eifall beim B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜN EN
sow ie bei A bg eordneten der L I N K EN  � 
M ich aelH artm ann [Wackernh eim ][SPD ]:I h r
h abtlang enich tm eh rreg iert!)

D ass w ireine Reg elung brauch en, zeig tauch die
K anzlerin. Sie lässtverbreiten, sie selbsth abe ih rem
K anzleram tsm inistereineZeitim A bkling becken em p-
foh len. A bererh ältsich h altnich tdaran. I h reng sterVer-
trauterh örtnich tauf dieK anzlerin. D aran seh en Sie, w o
Siem itI h ren Selbstverpflich tung en landen.

(B eifallbeim B ÜN D N I S 90/D I E G RÜN EN
sow iebeiA bg eordneten derL I N K EN )

D ie N um m er �Pofalla  selbstverpflich tet Pofalla� oder, 
um esfürSieein bissch en ansch aulich erzu m ach en,
�G erh ard Sch röder selbstv erpflich tet G erh ard Sch röder� 


